
 Seite 1 von 2 

Praktischer Wettbewerbsteil für die Oberstufen 
 

Flettner-Rotor 
 
Dieser praktische Wettbewerb ist vorwiegend für Oberstufen gedacht, allerdings dürfen auch Unter- 
und Mittelstufen mitwirken.  
 
Fiktives Szenario: 
 
Ein Rotorschiff soll mehrmals möglichst schnell einen schmalen, geraden Kanal durchfahren. Die 
vorliegenden Seekarten sind etwas ungenau. Zudem sind die Windverhältnisse in dem Kanal auch 
nicht ganz bekannt. Allerdings sind die Windverhältnisse dort relativ beständig. Die mehrfachen 
Druchfahrten gestatten es der Crew die Trimmung und Steuerung des Schiffes bei der Durchfahrt zu  
optimieren. 
 
Aufgabe: 
 
Es soll ein Rotorschiff bzw. -Boot mit einem Antrieb durch (mindestens) einen Flettner-Rotor 
gebaut werden. Das Boot soll bei Seitenwind, erzeugt durch einen Ventilator, möglichst schnell 
durch einen kurzen Kanal fahren. 
 
Regeln: 
 

1. Der Antrieb des Bootes darf ausschließlich über (mindestens) einen Flettner-Rotor erfolgen. 
 

2. Das Boot darf keinen weiteren Antrieb haben. Auch konventionelle Segel sind verboten. 
 

3. Es darf nur der vorgegebene Motor verwendet werden. Dieser darf nicht modifiziert werden. 
 

4. Der Motor darf nur über den vorgegebenen, unmodifizierten Akku versorgt werden. 
 

5. Es muss duch eine Klappe, Öffnung, etc. erkennbar sein, dass nur der vorgegebene Motor 
und Akku verbaut wurden und dass sich diese im Originalzustand befinden. 

 
6. Das Boot sollte folgende Abmessungen nicht überschreiten: 

 
 max. Tiefgang:     25 cm 
 max. Länge:      80 cm 
 max. Breite      50 cm 
 max. Höhe der Aufbauten über der Wasserlinie: 130 cm 
 

7. Das Boot darf keine Verbindung zum Land haben. 
 

8. Die Boote sollen jeweils deutlich sichtbar und wasserfest mit dem Namen der Schule und 
und einem zusätzlichen Bootsnamen beschriftet sein. 

 
9. Alle teilnehmenden Schulen mögen sich sportlich und fair verhalten. Unfaires Verhalten 

kann zu Abzügen in der Wertung und zur Disqualifikation führen. 
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10. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

 
 
Ablauf: (vgl. Abbildung 1) 
 

1. Am Wettbewerbstag treten die Schulen nacheinander an. 
 

2. Der Wettbewerbskanal ist ca. 1 m breit. 
 

3. Die Fahrstrecke im Kanal ist gerade und ca. 3 m lang. 
 

4. Der Kanal steht in einem Innenraum, so dass praktisch kein natürlicher Wind vorhanden ist. 
Stattdessen wird Wind künstlich mit einem Ventilator erzeugt. 

 
5. Der Ventilator kann seitlich neben dem Kanal bewegt werden. Seine Position darf beliebig 

während der Durchfahrt durch den Kanal verändert werden, d.h. der Ventilator darf auch 
genau neben dem Boot geführt werden. 

 
6. Das Boot startet aus dem Stillstand. Ein Anstoßen beim Start ist verboten.  

 
7. Es wird die Zeit gestoppt, die das Boot für die Fahrstrecke benötigt. 

 
8. Die Fahrzeit darf maximal 120 Sekunden betragen. Erreicht das Boot nicht das Ziel in dieser 

Zeit, werden für die Berechnung der gemittelten Zeit 150 Sekunden veranschlagt. 
 

9. Das Boot soll jede Richtung im Kanal zweimal durchfahren. Bei zwei Strecken kommt der 
Wind von Backbord, bei zwei  Strecken von Steuerbord. 

 
10. Es wird die gewichtete, gemittelte Durchschnittsfahrzeit berechnet. Dazu werden die 

schnellsten Durchfahrten je Richtung mit dem Faktor zwei gewichtet und die übrigen 
Durchfahrten jeweils mit dem Faktor eins. [Beispiel: Das Boot benötigt für die Durchfahrten 
mit Wind von Steuerbord 50 s und 60 s, sowie für die Durchfahrten mit Wind von Backbord 
50 s und 45 s. Damit ergibt sich eine (gewichtet gemittelte) Durchschnittsfahrzeit von   
(2*50s + 1*60s + 1*50s + 2*45s)/6 = 50 Sekunden ] 

Abbildung 1: Skizze des Wettbewerbsaufbaus, Ansicht von oben 


